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Amtlicher Teil.
»7

An Deutschlands Landfrauen.

I I Der Präsident des KrtegSernährvNLsamt«v.Batocki wendetsich in einem Aufsatz an die deutschen Lavdfrauen mit der ernsten
! bitte, daS Erzeugte richtig denen zuzuführen , die es brauchen,
! vornehmlichden Soldaten , den Verwundeten und den Schwerar-

beitem. Die Kernsätz - de» Aussätze» lauten:
Aller irgend in eigenen Haushalt Entbehrliche muß die

Landbevölkerungdazu herauSgebev ! „Das geht nicht ", hat mir
mancher Zweifler in den letzten Woche « gesagt , „Du kannst
der Bauernfrau nicht vorschreibeu, wieviel Milch, wieviel Butter,
wieviel Eier sie abltefern soll . Sie ist gewöhnt , darin aus
dem Vollem zu wirtschaften, ihren Mann, Kinder und Gestrde
reichlich damit satt zu machen und nur da » dann noch übrige
za verkaufen. " „E » muß gehen ", habe ich dem Zweifler ent¬
gegnet; kein Soldat, kein Verwundeter, kein Munitionsarbeiter,

tk. bitte deutsche Frau und kein deutsches Kind in der Stadt wird
dnrch die Schuld der deutschen Landfrauen hungern , wenn die¬
sen der Ernst der Lage und der Ernst ihrer Pflicht nur klar
wird!Mit Strafandrohungen ist e» freilich nicht gemacht , da » Gesetz
schreibt ste vor , und in den seltenen Fällen böswilligen Berhal-
ttM müssen ste rücksichtslos angewandt werden , aber Mißbrauch
mit der Strafgl walt gegen den Lavdmavn ist in solcher Zeit
das Urvernürftigste , wa » man sich denken kann . Auch mit
hohem Preisangebot ist e» nicht getan. Mir klingt es wie

>e Beschimpfung der Landleute , wenn man hier und da sagt,
vvr durch den Anreiz gesteigerter Preise ist etwas von ihnen
hnaurzuholen. Nein , nicht durch Förderung ihrer Gewinnsucht
Wird sich die deutsche Landfrau bewegen lassen , Mann , Kinder
°°d Gesinde knepper zu halten , um mehr abliefern zu könne» .
Hissen kann nur der gute Wille , die verständige Einsicht , nur
di« Erkenntnis der Gefahr , die jedem deutschen Mann , jeder

scheu Iran und jedem deutschev Kind droht , wenn der
>liche AukhungerungSplan gelingen sollte . Einschränkungen sind
M nötig , je länger der Krieg dauert , desto nötiger . Auch

s» Laudhaurhalt müssen ste im dritten KriegSjahr vermehrt
„Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Ba-
e» strht schon feit einem Jahr als Aufschrift in vielen

init dem Brot allein ist eS nicht getan . Auch

^ ' welcher auf dem Land a« S alter FriedenSgewohnheit nur

«it

i-

fc ’ ’ au;  oem Lavo aus arrrr *“»*•
* Haider Liter mehr Milch, nur ein Viertelpfund mehr But-

Speck, nur ein Ei mehr verzehrt , al» unbedingt nö-
^ der nicht alles , war er irgendwie entbehren kann, an die

. ^dvahme bestimmten Stellen schafft , damit e» auf dem
^kschriebenen Wege unser « Soldaten und uusera städtische»

soffen zufiießt , auch dev versündigt sich am Vaterland.

Anordnung über den Kartoffelverkehr.
Die Regelung der Versorgung mit Kartoffeln wird de» Ge¬

meinden für ihre « Bezirk übertragen.
8 2.

Selbstversorger haben Anspruch auf 2 Pfund Kartoffeln de«
Tag vom 15 . Oktober bi» 15 . Bugast . BerforgungSberechttg»
ten darf für die Zeit vom 15 . Oktober bi « 15 April ein Be¬
zugsschein über 3 Zentner Kartvff -lu ausgestellt werden ; für
den Ankauf von Kartoffeln nach dem 15 . Ap .il ergeht später.
Anordnung.

8 3
Die nicht schwerarbeiteude und mehrbewittelte Bevölkerung

hat mit der Menge von 3 Zentnern bi » zum 15 . August au »-
zukommeo.

8 4.
Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise ist verboten.

8 5.
Zuwiderhandlungen « erden mit Gefängnis bi » zu 6 Mo¬

naten oder mit Geldstrafe bi » zu 1500 Mark bestraft . Neben
der Strafe können die Vorräte , auf die sich die Strafbarmachung
bezieht , eingezogen werden , ohne Unterschied ob ste dem Täter
gehören oder nicht.

Langevschwalbach , den 14 . September 1916.
Dev KreiSautschuß.

I . V : Dr . Jngeuohl,  KreiSdeputiertev.

Einmachzucker.
Die Lieferung hat sich einige Tage verschoben , sodaß die

Nachnahme bereit » bei Ihnen eingetrvffen ist. Zch ersuche , diese
bi » zum Empfang de» Zuckers » gen zu laffen . Den Zucker
für Oktober werde ich auch so schnell al » irgend möglich den
Gemeinden liefern , so daß dieser für Einmachzwecke Ber-
Wendung finden kann ; l .ider steht mir für den Oktober nur
etwa 750 — 800 g auf den Kopf zur Verfügung . Ich rate
dringend , die reiche Zwetscheuerrte nach Möglichkeit auSzuuutzen.
WaS nicht eingekocht werden kann , muß gedörrt werden.

Langenfchwalbach , den 14 September 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisaulschuffe » .

I . B . : Dr . Jngeuohl,  KreiSdeputterter.

Liebesgaben
wurden wieder für da » Lazarett „Continental " gespendet
und zwar von

de« Schulkindern der Gemeinde Panrod :'
11 Sack Aepfel und l Sack Kartoffeln,

den Schulkindern der Gemeinde Michelbach:
2 Sack Gemüse,

den Schulkindern der Gemeinde Limb  ach:
1 gr . Sack Bohnen,

den Schulkindern der Gemeinde Watzelhain:
194 Pfund Fallobst,
vom Herrn Lehrer in Zorn : 4 Sack Aepfel.

Allen freundlichen Spendern herzlichen Dank!
Langenfchwalbach , de« 15 . September 1916.

Der Borsttzende de» « retsverein» vom Ro. n Kreuz.
I . Dr . Jngeuohl , Kreisdeputierter.



Bekanntmackung
(Nr. 350/7 . 16. B5 ),

neS EclaubniSscheireS sind au die AufstchtSstelle (8  2 ) z, ^
teu.

betreffend Regelung des Handels mit
Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme,

Meldepflicht und Preisüberwachung.
■2 .

Vom 15. September 1916.
Die nachstehendeBekanntmachung wird hiermit zur allge¬

meine» Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede lleber-
tretung , worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
iällt , sowie jedes Anreisen zur Uebertrrtung der erlassenen Bor-
schrifr, soweit nicht «ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt stad, nach 8 9 Ziffer d d » Gesetzes über de«
Belagerungszustand vom 4. Juni 185 t und 8 1 des Gesetzes,
betrtffevd Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 11. Dez. ' 915 (RetchS-Ges.tzbl S . 813) ' ) oder Artikel 4
Ziffer 2 ») des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 io Verbindung mit der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914 und dem Bayerischen Gesetz
vom 4. Dezember 1915, betreffend Aenderung deS Gesetze! über
den Kriegszustand, bestraft wirb.

Auf die Verordnung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs Gesetzblatt S . 357), in
Verbindung n it den ErgänzungSdekanntmachungen vom 9. Okt.
1915 (Reichs-Gesetzbl. S 615) und 25. Novbr . 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S 778) ' ), auf die Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (Reich»-Gesetzbl. S 467)
in Verbindung mit der ErgäuzunqSbekaontmachuvg vom 23.
März 1916 (Reichs Gesetzbl. S . 184) ' -, sowie auf die Berord-
nuug zur Fernhaltung unzuverlässtger Personen vom Handel,
vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 603), wird
besonder» htngewiese«. 8 '.
Inkrafttreten der Anordnungen der Bekanntmachung.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit dem
15. September 1916 in Kraft . Mit ihrem Inkrafttreten werden
die bisher ergangenen Eiozelverfügungen über Beschränkungen
de» Handel! mit Werkzeugmaschinenungültig.

-3.

Line Veräußerung von rechten und eine Uebertragung
Pflichten au» Vereinbarungen der im Abs. 2 gekennzeichnet»
Art ist ohne besonderen Erlaubnisschein verboten und nityij,

Erzeuger  im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur dn
Selbsthersteller drr im § 3 bezeichneten Gegenstände undm
mit Bezug auf seine eigenen Lrzeugniffe.

Händler  im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur bet* *
j -ntge, der den Handel mit den im 8 3 bezeichneten Hege»,
stände« gewerbsmäßig betreibt . Ts kann einem Großhändl«
die Rechtsstellung eine» Erzeuger» mit Bezug auf den Bertrich
von Erzeugoiffru bestimmter Werkstätten gewährt werden.
suche um Gewährung stad au die AufstchtSstelle zu richten.

Selbstverweuder  im Sinne dieser BekanntmachungH
nur derjenige Gewerbetreibende, dev die im 8 3 bezeichnet!«
Gegenstände im eigenen Werkstättenbetriebr verwendet.

Erzeuger und Händler haben ein Lagerbuch zu führe«, oul
dem jede Aenderung de» BorratSbestandeS an den im § 3 be
zeichneten Gegenständen nach Herkunfi und Verbleib ersitz,
lich ist. 8 S.

Meldepflicht.
Jede» im 8 4 gekennzeichnete Rechtsgeschäft ist binnent

Wochen von dem da» Eigentum oder den Gewahrsam liebet. ,
tragenden (z. B. Lieferer) oder dem zur Uebertra,ung Ber- *
pflichteten (z. B. « erkäufer, BerkaufSkommittenten, Vermieteij jr ■'
der Aufsicht- steile (8  2 ) auf einem handschriftlich unterzeichnet!« *tr,
Meldeschein anzuzeigen Der Inhalt deS Meldeschein» hat da
bei der « ussichtsstelle erhältlichen Vorlagen genau za entspreche».

8 6. i.iingni!
Preisbildung und Iurückhallung . p!-°°t n

Seir
Wrasi

>r zu

Die AufstchtSstelle (8  2 ) ist insbesondere befugt,
schreituagen, Zurückhaltungen und unlautere Verschiebungen it
der Ausführung von Aufträgen mit Bezug auf die dieser Be¬
kanntmachung unterworfenen Gegenstände zu ermitteln und ge¬
gebenenfalls den zur weiteren Verfolgung zuständigen Behörde,
auzuzetgev.

Frankfurt a. M.» den 15. September 1916.

8 s.
AufstchtSstelle.

Stellverlr . Generalkommando, mit de
des 18. Armeekorps.

Zur Durchführung und Ueberwachung der Anordnungen
dieser Bekanntmachung ist der Königlich Preußischen Feldzeug-
meisteret die AufstchtSstelle für den Handel m.t Werkzeug¬
maschinen, Berlin W. 15, Ltetzeuburger Straße 18 —20, au¬
gegliedert worden.

Au die AufstchtSstelle sind alle Anfragen zu richten, welche
die Auslegung und Ausführung der Anordnungen dieser Be¬
kanntmachung betreffen. 8 3.
Won der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung betroffen find die nachfolgenden
Gegenstärde aller Art : Drehbänke und Abstechbäuke für Krast-
betrieb , Revoloerbänke, Automaten, Fräsmaschinen, Hobel- und
Shapingmaschiuen, Bohrwerke und Bohrmaschinen zum Bohren
von Löchern über 30 mm, Kaltsägen, Pressen, Stanzen und
Schleifmaschinen. 8 4.

Mit

Weschlagnahme.
Die im 8 3 gekenntzeigneten Gegenstände sind beschlag¬

nahmt  mit folgender Wirkung:
Eine Uebertragung d«s Eigentum» (Z. v . auf Grund -von

Kauf, Werkvertrag, Tausch, SicheruugSübereignung usw.) oder
«ine Uebertragung de » Gewahrsam»  auf den Nicht-
eigentüme« (z. B . Vermietung, Verpfändung, BerkausSkommiS-
sion usw.), ausgenommen eine Uebertragung de» Gewahrsam»
lediglich zur Beförderung oder AuSbefferuug de» beschlagnahmten
Gegenstandes, ferner jedwede die Verpflichtung zu solchen Ueber-
traguugeu begründende Vereinbarung ist verboten, nichtig und
strafbar , sofern nicht die Uebertragung

a) vom Erzeuger  unmittelbar auf den Händler oder
Selbstverweuder oder

b) vom Händler oder sonstigen Nichterzeuger unmittelbar
aus den Selbstverwender oder

c)  auf Grund eine» allgemeinen oder besonderen Er¬
laubnisscheine»

erfolgt oder zu erfolgen hat . Die Anträge auf Erteilung et-

l) Wer in einem in Belagerungszustand erklärte« Orte oder̂ fccr
Distrikte ein bei Erklärung de» Belagerungszustandessw
während desselben vom Mtlitärbefeh 'shaber im Interessew H(jor,
öffentlichen Sicherheit erlassene» Verbot Übertritt oder zasoltzl, ^
Uebertrrtung auffordert oder anreizt , soll, wen« die bestehend!»
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimme«, mit GefänW
bis zu einem Jahre bestraft werden. ...

Nach 8 1 oe» Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (W
Gesetzbl. S . 813) kann beim Borltegen mildernder Umflam
auf Haft oder auf Geldstrafe bi» zu fünfzehnhundert Man ff
kannt werden.

*) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder vr
zirke ein bei der Verhängung de» Kriegszustände» oder wühlm
desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaberp
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Borschrsitm
tritt oder zur llebertretuug auffordert oder aureizt, wird,
nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androheu, mit Mf'
bi» zu einem Jahre bestraft.

' ) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre oder mit Sei
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht «ach allgr'
Strasgesetzeu höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

Ä <
Leu!

Sein:

2. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenst«" ^
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet,
kaust oder kaust, oder ein andere» Veräußerung»'
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt.

3. Wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten'
stände zu verwahren und pfleglich zu behände,
widerhandelt.

4. Wer den nach 8 b erlaffeuen AuSsühruvgSbesti»
zuwiderhandelt.

' ) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre oder mit
bi» zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strai
bestraft : . ,, ^

l . wer für Gegenstände des täglichen Bedacs», 'TM
sondere für Nahrung »- und Futtermittel aller



■aal'

rohr Naturerzeugnisss , Heiz « und Leuchtstoffe , sowie für
Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise fordert , die unter
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse , insbesondere
der Marktlage , einen übermäßigen G -wtuu enthalten,
oder wer solche Preise sich oder einem anderen ge¬
währen oder versprechen läßt;

-z. wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezelchueteu « rt , die
von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben sind,
zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen über¬
mäßigen Gewinn zu erzielen;

3. wer, um den Preis kür Gegenstände der unter Nr . 1
bezeich arten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihre
Erzeugung oder den Handel mit ihnen einschränkt , oder
andere unlautere Machenschaften vornimmt;
wer au einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt,
die eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichnet ««
Art zum Zwecke hat;

5. wer zu Handlungen der in Nr . l bi » 3 bezeichueteu
Art auffordert , anreizt oder sich zu Handlungen solcher
Art erbittet , loweit nicht » och den bestehenden Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist.

bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist die
Wrase mindesten » auf da» Doppelte de» übermäßigen Ge-

ju bkmesseu, der erzielt worden ist oder erzielt werde«
übersteigt der Mivdcstbetrag z -hntauiend Mark , so ist

>zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die
Wcafe bi» auf die Hälfte de» MtrdestbetragrS ermäßigt
wrben.

Reben der S :rafe kann auf E nziehung der Vorräte erkannt
»erber, auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unter-

^ iiid, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht. Neben
imMstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
Btanntwerden.

«> N.brn der Strafe kann ferner angeorduet werden , daß die
i, hntalung des Schuldigen öffentlich bekavntzumacheu ist.

Der Werrrrreg
WTB. Großes Hauptquartier , 15 . Sept (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

o. Mt des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

. . ... gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen Tagen
inj der Artilleriekampf zwischen der Ancre und der Somme

Der Versuch erheblicher englischer Kräfte , unsere süd-
.r * ch dor. Thiepval vorgeschobene Linie durch umfassenden An-
"I tfjiW nehmen, ist mißlungen Starke , tapfer geführte fran-

W Jnfanterieangriffe , durch überaus nachhaltiges Trom-
Mer vorbereitet , wiesen auf einen Durchbruch zwischenM S?.court  und der Somme hin. Sie scheiterten unter schweren

2 WVerlusten . L )as Gel'  '
k«ni ist vom Gegner besetzt. Oestlich von Belloy und südlich

Lr " " " Uwi wuuilllt yui . 'w' iv Tufviiviivii uuiu lu/usiaiu

■% n Verlusten . Aas Gehöft Le Priez (westlich von Ran-
, g,  ift vom Gegner besetzt. Oestlich von Belloy und südlich

^ «oyecourt wurden Teilangriffe abgeschlagen,
itii' o erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann Bölcke

J 05« »tnant Wintgens je 2 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Front des deutschen Kronprinzen.

K-iirl ^ nachträglich gemeldet , daß am 13 September
Mq der Souvilleschlucht Teile unserer vorderen Linie ver-

“ fitngen. I « harten , nachts fortgesetzten Kämpfen ist
tek ft ^ -Wieder hinausgeworfen . Am Abend brach ein star-L.»j ^Mscher Angriff vor unserer Front Thiaumont-Fleury

Zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Guides Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

%̂eine Ereignisse.

^ Generals der Kavallerie Erzherzog Karl,
y ^ ajarowka- Abschnitt und östlich davon waren Unter

deutscher und türkischer Abteilungen erfolgreich.
Karpathen wurden am Westhange der Cimbros-

"isj in unsere Linie vorgedrungene Russen wieder
stiii* x'.? Enso wurde ein Ul den gestern geschilderten Kämpfen

fl* ^ ivückerob̂^ *n ^indeshand gefallener Teil der Stel-

W ^ ^ wbürgen stehen deutsche und österreichisch-ungarische
' luvostlich von Höetzing (Hatszeg ) in günstigem Kampfe.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die verbündeten Truppen haben in frischen Angriffen den
Widerstand des Feindes gebrochen und ihn in die allgemeine
LinieCuzgun - CaraOmerzurückgcworfen . Prinz Friedrich
Wilhelm von Hessen  ist bei Cara Arman gefallen.
Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und bei Erstürmung
von Tutrakan gemachten Gefangenen beträgt nach den nun¬
mehrigen Feststellungen rund 28000 Man «.

Mazedonische Front.

Nach heftigem Kampfe ist die Malka -Nidze (östlich von
Florina ) an den Gegner verloren gegangen . Im Moglena«
Gebiet sind feindliche Angriffe abgeschlagen . Oestlich des
Wardar wurden englische Abteilungen , die sich in vorgeschobenen
deutschen Gräben festgesetzt hatten , wieder hinausgeworfen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* Berlin,  15 . Sept . Da » Geheimnis der englische«
Hafensperre  wird in Berichten verschiedener Blätter anf
einen ungewöhnlich starken Verkehr von Schiffen zurückgrführt,
der zwischen den nordfranzöstscheu urd den südenglischen Häfen
stattfinbe . E » werde angenommen , daß die vielen Schiffe mit
der Beförderung von Verwundeten und Toten  von
der nordfranzöstscheu Front nach England beschäftigt seien.

Erkämpftes Glück.
Roma « von A. Below.

(Fortsetzung .) (Nachdruck»» Voten).

„Du holder , törichter Junge, " flüsterte die Gräfin , indem sie
sich niederbeugte und den Knienoen emporzog an ihre Brust.
Ludwig Günther war es wie im Traum . Er fühlte die Lippen
der geliebten Frau heiß auf den seinen brennen , und während
er ihre Küsse trank wie ein Verschmachtender in der Wüste das
Wasser der endlich aiifgefundeneii -Oasengnelle , tonte es sirenen-
haft lockend in sein Ohr : „Heul Abend erivarte ich Dich in diesem
Geniach " . Die Worte gaben dem Enkel Sophie Charlottens
die Besinnung ivieder und die Kraft , den Zauber abzustreifen,
der sich lähmend über ihn gelegt hatte . Mit dem Ausruf : „Großer
Gott , was tue ich? Du bist das Weib Wilhelm Bentincks ! Nie-
mals — niemals !" riß er sich aus den Armen die ihn so lind und
weich umfingen , und stürmte davon , gleichwie als würde er von
finsteren Mächten gejagt . Ottoline lächelte : „Der geliebte Tor!
pinn , er wird wieder kommen . Tu reines , edles Herz !"

Ohne auf die Richtung zu achten , floh Ludwig Günther
dahin . Es schien , als ob er nicht eilends genug iveite Entfernung
zwischen sich und das Schloß bringen könnte . Sein ganzes Innere
war in wildem Aufruhr . In seiner Seele brannte die Scham,
daß er so seiner Leidenschaft unterlegen war . Er fühlte sich selber
gedemütigt , wie noch nie zuvor.

Bon dem atemlosen Lauf müde geworden , warf er sich ins
Gras und grübelte über seine Lage nach . Sein empfindliches
Ehrgefühl peinigte die Vorstellung , gerade gegen einen erbitterten
Gegner unedel und niedrig gehandelt zu haben , und dann ließ
sich wieder süß und schmeichelnd die Stimme der Leidenschaft
vernehmen . In vollem Glanze ihrer sinnberückenden Schönheit
trat das Bild Ottolincns zum Greisen deutlich vor seines Geistes
Augen hin.

Er wollte es bannen , seine Gedanken gewaltsam losreißen
von Schloß Knyphausen , umsonst . Aufs neue sprang er aus und
eilte , ohne auf Weg und Steg zu achten , dahin , kreuz und quer.
Die Sonne war längst im Westen untergesunken , die Nacht stieg
allmählich herauf ; ein feuchter Wind machte sich aus und trieb
schwarze Wolken am Himmel zusammen . Ludwig Günther achtete
nicht darauf , sondern hastete pfadlos weiter . Da erhob sich vor
ihm ein hoher Erdwall , der sich lang dahinzog in unabsehbarer,
gleichmäßiger Linie , und zugleich traf das Railschen der Wogen
sein Ohr . Er erkannte , daß er am Deichangelangt sei. Der feuchte
Meereswind kühlte wohltätig seine fiebernden Schläfen , und in
tiefen Zügen atmete er die erfrischende Kühle ein , die von der
See daherstrich . Plötzlich hörte er den Klang menschlicher
Stimmen und sah zwei Personen auf dem Damm daherschreiten,
deren Silhouetten sich schwarz gegen den Nachthiminel hin ab-
hoben . Mutmaßlich würde der Junker von Varel den Leuten in
seiner jetzigen Stimmung wenig Beachtung geschenkt haben , da
schlugen plötzlich die Worte : „ Sophie Leonore , Gräfin Ottoline,
Ueberfall und stumm machen " an sein Ohr und ivcckten seine
ganze Aufmerksamkeit . Leise ließ sich der Sproß des stolzen
deutschen Grafengeschlcchts auf die vom Nachttan feuchte Erde
nieder und glitt geräuschlos wie ein Indianer der nordamerikanischen
Prärie durch das Gras in die Nähe der beiden Unbekannten hin.

„Also höre noch einmal , Zigeuner, " vernahm Ludwig Günther
jetzt deutlich raunen , „ Euch alles Geld und Gut , das Mädchen



■fortt! Es kann nicht viel Arbeit kosten. Das Häuschen liegt
abgelegen , die beiden Alten außer dem jungen Dinge kommen

gar nicht in Frage . In zehn Minuten ist alles getan . Seid
pünktlich um Mitternacht !"

Das Rauschen der Flut , das Brausen des Windes verschlang
die folgenden Worte der Sprechenden . Ludwig Günther mußte
sich ganz dicht heranwagen , ehe er weiteres hörte . Allein Wind
und Wogenrauschen zwangen andererseits auch die beiden Männer,
ihre Stimmen zu erheben, und jetzt vernahm der Lauscher ganz
deutlich, was gesprochen wurde:

„Der Alte bleibt lange auf, vor Mitternacht dürfen wir 's
darum nicht riskieren, " sagte der Kleinere der beiden, „mit den
Hunden fertig zu werden , ist für Dich ja leichte Sache . Die
beiden Alten werden geknebelt, hörst Du , kein Blutvergießen ; ich
mag 's nicht riechen! Das Mädchen bleibt mir , und von dem
Uebrigen ein Viertel für mich. Dreiviertel für Euch. Es ist 'ne
Menge da, ich hab's ausbaldowert , bares Geld und Schmuckzeng.
Deine Bande wird zufrieden sein, brauner Hanko . Also — topp !"

Bei diesen Worten schoß eine Vermutung durch den Sinn
des jungen Grafen , deren Richtigkeit ihm alsbald zweifellos
wurde . Er hob vorsichtig den Kopf und musterte die beiden vor
ihm stehenden Gestalten/so gut es die Dunkelheit znließ. Diese
riesige, breitschultrige Gestalt — ja das war doch unzweifelhaft
derselbe. Zigeuner , dem er neulich eine Kugel in die Schulter ge¬
jagt ! Dre Folgenden Worte machten Ludwig Günther völlig seiner
Sache sicher.

Die beiden Spitzbuben gaben sich die Hände . „Topp !" er¬
widerte dabei der Große . „Wir treffen uns an der hohlen Weide
Sei nur pünktlich. Roter ! Diesmal soll's nicht mißglücken. Bist
doch ein Teufelskerl , hast Deine Finger überall zwischen! Im
übrigen aber bleibt 's dabei : Wir machen uns sofort aus dem
Staube . Auf die Sache mit dem Vareler Gräflein laß ich mich
nicht ein, und ich rat dir gut , roter Fuchs , verbrenn ' Dir nicht
die Pfoten bei der Sache . Kriegst des Teufels Dank nachher."

Was der kleinere der beiden Tauner entgegnete, konnte der
gespannt Lauschende nicht verstehen ; denn Wind und Wogen er¬
hoben ihre Stimme lauter und die Antwort erfolgte, während
der Redende bereits davonschritt . Indessen der junge Graf hatte
genug gehört . Also waren di§ Raubgescllen doch noch im Lande
und dem einsamen Häuschen Leonore Sophies und dieser selbst
galt ein Ueberfall, der noch heute Nacht ins Werk gesetzt werden
sollte ! Ludivig Günther erhob sich, er war wie betäubt von dem,
was er vernommen . Gewaltsam mußte er sich zusammenraffen
und seine Gedanken sammeln . Der schändliche Plan mußte
natürlich vereitelt werden , um jeden Preis . Somit zurück nach
dem Schlosse und Hilfe herbeigeholt ! Die Spitzbubengesellschaft
sollte ihren letzten Anschlag geplant haben ; dingfest sollte sie ge¬
macht werden ' und dann den gebührenden Lohn empfangen . Der
heißblütige Junker glühte vor Zorn . Er hatte jetzt nur den
einen Gedanken , den fremden Buschkleppern das Handwerk zu
legen. Was ihn unmitelbar vorher noch zum Fieber erregt , war
im Augenblick weit zurückgetreteu in seiner Seele . — Aber wo
befand er sich denn , nach welcher Richtung niußte das Schloß
liegen ? Es war mittlerweile so dunkel geworden , daß jeder Aus¬
blick von der Höhe des Dammes vergeblich war . Tief hängende
Wolken jagten am Himmel hin und verdeckten jeden Stern . Auf
gut Glück wandte sich der Junker landeinwärts ; unmöglich
konnte er sich allzu weit von Knyphausen entfernt haben . Be¬
flügelten Schrittes eilte er vorwärts , bald aber hatte er jede
Richtung verloren . Er geriet auf morastiges Wiesenterrain , wo
er bei jedem Schritt tief einsank. Eine Wasserfläche sperrte zuletzt
seinen Weg ; er wußte nicht, war es ein Teich oder ein Grabeip;
rechts und links gurgelte cs unheimlich unter seinen Füßen auf
— also zurück! Endlich fühlte er wieder festeren Boden unter
sich, und er stürmte von neuem dahin ; sein Herz klopfte laut
und stürmisch, seine Lunge arbeitete krampfhaft, ' und vor seinen
Augen rotierten feurige Kreise. Großer Gott , was war das?
Abermals vernahm er das Brausen der Flut und da — da er¬
hob sich wieder vor seinen Augen der schwarze, endlose Riesen-
wall des Deiches.

(Fortsetzung folgt.)

Jugendkompagnie Langenschwalbach I.
Die Jugeudkompagnie LangenschwalbachI. — Komp. Kom¬

mandant Oberwachtmeister Stephan — u .bst den Zügen.
1. Born, Hettenhain, Ramschted, Lindschied— Zugsührer

Lehrer Kircher,  Born —
2. « ärstadt— Zugführer Lehrer Horn u. » . Kaiser.
3. Nieder- u. Obergladbach— Zugsüh. Lehrer Gerharz

treten Sonntag, den 17. d». Mt» , nachmittag» 3 Uhr in
der Turnhalle zu Langenschwalbach zu gemeinsamer Uebung
und Besprechung betr. die Anfang November stattstadende Be¬
sichtigung zusammen. t

Nach dem 17. September üben Komp, und Zuge getrennt.
Bollrähliche» Erscheinen der Jungmanne« erforderltch.

* * Im Auftrag:
Der Kret»jugendpfleger.

Butter-Verkauf
in der Turnhalle  am Samstag , den 16. Seplevik,
nachmittag, 5 Uhr. per P!und 2.55  M . M

Lebensmittelkarten Nr. 2247—2765 u. Nr. 1—222,
Lebensmittelkarten sind al» Legitimation vorzuzrffe».
Abgezahltes Geld und Einwickelpapier ist mitzuimvK,
Pünktlicher Erscheinen ist „ forderlich ■

Langenschwalbach, den 15. September 1916.
1331  Die städt Lebensmiltelkommisstom

Fleisch-Verkauf.
Die vachbenanuten Metzgermeister habe« Ikeisch et§i

und zwar:
Die Metzgermestrr Wolf l ., WolfS , Straßburger

Scheuermann: Rindfleisch.
. „ Wibo, Wölfl , Wolfs , Karl Kich

Aug . Kircher: «albfl-tsch. ^
Wondon, WiSo: Schweinefleisch.

Verkaufszeit: Für die hiesige« Einwohner SamStag  &
mittag von 8—12  Uhr.
Im Uebrigen: SamStag nachm, von4 W

Verkaufspreis: Rind- oder Saltfffisch pro Psd. Mk. ä,
Schweinefleisch ,. » . I
Roßbraten und Lenden„ , „ 3!

An hiesige Einwohner sind 125 Gramm Fleisch pro
auf den Abschnitt Nr. 17 jeder Lebensmittelkarte abzoc
Die Lebersmittelkarten sind beim Einkauf vorzulegen. **
trenvung der Abschnitte erfolgt durch den Verkäufer.

218

Den Kurhaltern wird von den Mitzgermeisteru Fleisch
egen Urberreichuvg der Fleischkarte und einer Beschemix
ber die am 16. 9. 16 tatsächlich vorhandene Fcewdm«
erabfolgt; unrichtige Angaben werden versofft.

Fleischabgabe ohne Knochen ist untersagt.
Langenschwalbach. den >5. September 1916.

335 Die städt. KebensmittelkommMon
Sämtliche Kaufleute, welche Grte» und _

halten habe«, haben bis 16. September 1916, vorm«
10 Uhr, die Abschnitte der Lebensmittelkarte verschloß
einzureichen.

Langenschwalbach.  den 15. September 1916.
1336 Städtische LeSensmittelkommMo«

bijltim

Das 1. Ziel der evangl. KirchenM
?2 3o4to ’ Ser K,r « e° r-« m-

Awetschen
treffen Dienstag oder Mittwoch hier ei» perW Sa°-
Wk . 13.—. Dieselben mussn am Bahnhof gegen̂ 1
Empfang genommen werde«. Bei Lieferung frei
Rollgeld berechnet. Bistelluvgen bitte sofort aufzuge««

Wilh. Weber.
1330 Fernrufi *̂ ^

10 bi» 12 Zentner
Korn stroh

(Flegeldrusch) kaust
Karl 'Krinz.

1332  Schmrdtberg Nr. 24.

Feinste

EssigW

Die

8
to"$ti

der
Frl
Uni
*

Sol!
%wn

Ein fünf Monate alter
Launen-Ziegenbock
u verkaufen.

Johann Zlflmann,
333 Watzelhain.

Wie Fortei
zu verkaufen.

1334
Kies,

Hof Schönberg.

stet» vorrätig.
Apotheke in

Kirchliche
Sonntag, 17. SS

Untere
8 Uhr:

Herr Pfarrer»«Jg
10 Uhr: HaE "^

Herr PfarrerB
von Laufebl^ ß

Die Sirche«s-AU
beiden Gotte«dlE
stimmt für die W*
bet Biekseld.
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